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 s) Es wollen die Frau Registrator Bachmännin und deren Erben, ihr Ln der Obersten
ziegengasse , zwischen dem Schneider-Meister Grabau und dem Schmide,Meister Vogeley,
 gelegenes Hauß, an den Meistbietenden, verkauffen; Wer darzu Lust hat, kan sich bey
ihr selbst melden.

6) Es will die Wittib Frau Zaton, ihr in der Altenneustadt, zwischen dem Schlosser-
Meister Eichmann und des Schreiner-Meister, Adams Erben, gelegenes Wohnhauß,
verkauffen; Wer darzu Lust hat, kan sich bey ermeldter Wittib, angeben.

7) Vor dem Möller-Thor, sind zwey an ein ander gelegene Gatten, zu verkauffen. Der

Verleger gibt Nachricht.

iv. Sachen, so in Cassel! zu vermtetheu seynd.

1) Es hat der clon6u&lt;2orHr. Engelhardt, in seinem in der obersten Trussellgasse, gelegenen
Hause, die 2te Etage zuvermiethen und kan sogleich oder auf Johanni bezogen werden;
Wer darzu Belieben trägt, kan sich bey dem Aufseher Hrn. Döring, im Hochjürstlichen
Kunsthause, melden.

 2) Beym Juden-Brunnen, in des Metzger-Meisters, J.Kniest, Behausung, ist i Stube,
 2 Cammern und Platz vor Holtz zu legen, zuvermiethen und kan sogleich bezogen werden.

3) Zn des verstorbenen Schneider-Meister, Albrechts, Behausung, aufdem Brinck, ist ein
Logiment, zu vermiethen und kan auf Johanni oder aber zu Michaeli bezogen werden.
Wer darzu Lust hat, kan sich bey dem Schneider-Meister, Löber, in besagtem Hause,
melden.

4) Es sind zehen Acker Land in einer Breite, vor dem Möller-Thor auf dem sogenannten
schwarhen Steine im Mommerode, an Hrn. Stadt-Baumeister Helgenberg und denen
Eckelischen Erben belegen; Desgleichen i Acker auf der Trüffel, vor dem Neuen-Thore,
an des Hof-Metzger Reiemannö Wittib und Meister Johann Christoph Wernicke; In-
gleichen i Acker im Mondschein, an Valentin und Rudolph WernickS Erben, sodann
i Acker am Kratzenberge, an Rudolph WernickS Erben und Hrn. Renthmeister Buchs
Erben, gelegen, zu vermeyern oder zu verkauffen. Der Verleger gibt nähere Nachricht.

V. Personen, so Bediente verlangen.

1) Ein Mensch, der mit der Gärtnerey Bescheid weis, und sich zur Aufwartung schickt,'
wird bey einem Beamten, aus dem Lande, gesucht, und hat sich nach seiner Geschicklich
keit , einen guten Gehalt zu versprechen.

 2) EinPursch, welcher zugleich mit Haar stisiren umzugehen weis, wird zur Auswartung
verlangt. Der Verleger gibt Nachricht.
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